
«HalbeHalbe» kommt vors Volk
Abstimmung Es war zu erwarten, dass die Verfassungsinitiative «HalbeHalbe» nicht genügend Abgeordnete überzeugen 
wird. Einige wollten mit ihrem Nein auch sicherstellen, dass die Angelegenheit vor dem Volk landet. Das ist nun besiegelt.

VON DANIELA FRITZ

Chancengleichheit ist das erklärte 
Ziel des Initiativkomitees «HalbeHal-
be», das die Verfassung um den Zu-
satz erweitern wollen: «Die ausge-
wogene Vertretung von Frauen und 
Männern in politischen Gremien 
wird gefördert.» Für Chancengleich-
heit sprachen sich gestern Abend 
zwar auch alle Abgeordneten aus.  
Durch die Bank lobten die Parla-
mentarier auch den Einsatz der Ini-
tianten sowie die Arbeit der Frauen-
organisationen. Nicht ganz so einig 
war man sich, wo es hapert und wie 
dem zu begegnen ist.   

Nur acht Abgeordnete überzeugt
Dass die erforderlichen Mehrheiten 
für die Verfassungsinitiative im 
März-Landtag zustandekommen, 
war jedoch schon im Vorfeld der 
rund eineinhalbstündigen Debatte 
am Mittwochabend nicht zu erwar-
ten. Weil es sich um eine Verfas-
sungsänderung handelt, hätte es im 
Landtag entweder eine Stimmenein-
helligkeit aller anwesenden Abge-
ordneten oder zumindest eine Drei-
viertelmehrheit in zwei aufeinan-
derfolgenden Landtagssitzungen ge-

braucht. Der Initiative hätten ges-
tern also mindestens 19 von 25 Abge-
ordneten zustimmen müssen. 
Dies war am Mittwochabend eindeu-
tig nicht der Fall, nur acht Politiker 
stimmten nach rund eineinhalb-
stündiger Debatte mit Ja. Trotzdem 
haben die Initianten ihr Ziel er-
reicht: Ihr Anliegen muss nun näm-

lich dem Volk vorgelegt werden. Ei-
ne Abstimmung wird wohl noch vor 
den Sommerferien stattfinden.

Von «unnötig» bis Quotenangst
Bis dahin gilt es, noch einiges an 
Überzeugungsarbeit zu leisten. Die 
Parlamentarier jedenfalls – auch die 
Frauen unter ihnen – waren kritisch. 

Einige fragten sich, ob der Zusatz 
überhaupt einen Mehrwert bringe. 
Regierungschef Adrian Hasler ver-
wies auf den heute bereits veranker-
ten Gleichheitsgrundsatz, zudem ha-
be Liechtenstein die UN-Frauen-
rechtskonvention ratifiziert. «Regie-
rung und Landtag können jederzeit 
Massnahmen einleiten – und das ma-
chen wir auch», findet Hasler. «Jede 
Partei wäre mittlerweile glücklich, 
wenn die Hälfte der Kandidaten auf 
ihren Wahllisten Frauen wäre», be-
tonte auch Susanne Eberle-Strub 
(FBP). 
Bezweifelt wurde von einigen Abge-
ordneten auch, ob die geplante Ver-
fassungsbestimmung am richtigen 
Ort angesiedelt wäre. Andere fürch-
teten gar, dass die ausgewogene Ver-
tretung politischer Gremien vor Ge-
richt einklagbar sei. Adrian Hasler 
fürchtete wie auch einige Abgeord-
nete, dass durch einen Verfassungs-
zusatz die Grundlage für eine künfti-
ge Quote geschaffen wird. 
Die Befürworter wiederum begrüss-
ten die offene Formulierung, womit 
der Gesetzgeber Spielraum habe. 
Ein Zusatz in der Verfassung habe 
Strahlkraft. 
 Landtag: Seiten 6 und 7
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Weben fürs Leben –
Kelims im Fokus

Waltraud Weber und Marian-
ne Meier vom Verein Swiss 
Kurdish Alliance werden von 
ihren zahlreichen Besuchen 
in Kurdistan erzählen, von 
der aktuell herrschende poli-
tischen Situation, dem rei-
chen kulturellen Erbe und 
von der Symbolik der Web-
teppiche. Die Kelims können 
vor Ort erworben werden. 
Die musikalisch umrahmte 
Veranstaltung beginnt um
19 Uhr in Balzers. Der Eintritt 
ist frei (Kollekte).
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Wetter Der Himmel 
bleibt grau, dazu gibt 
es trotz Föhn auch 
Regen. Seite 30
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«Politische Zwecke» EU kritisiert: 
Türkei nutzt Flüchtlinge aus
BRÜSSEL Die EU-Innenminister ha-
ben die Türkei wegen der Öffnung 
der Grenzen Richtung Europa kriti-
siert. Die EU lehne «die Nutzung von 
Migrationsdruck durch die Türkei 
zu politischen Zwecken entschie-
den» ab, heisst es in einer Erklärung 
vom Mittwochabend nach einem 
Sondertreffen der Minister. Das sei 
«nicht akzeptabel». Die EU bleibe 
«entschlossen, die EU-Aussengren-
zen wirksam zu schützen. Illegale 
Überquerungen werden nicht tole-
riert». Das solle aber «im Einklang 
mit EU- und internationalem Recht» 
erfolgen. Die EU werde alle Mittel 
einsetzen, um Länder mit unter 
Druck stehenden Grenzab-
schnitten zu unterstüt-
zen, hiess es in der Erklä-
rung der EU-Innenminis-
ter. Dazu gehöre auch 
ein in Athen bereits 
zugesagter Sofortein-
satz von Beamten der 

EU-Grenzschutzbehörde Frontex so-
wie technische Unterstützung. We-
gen der Eskalation des militärischen 
Konflikts in Nordsyrien hält die Tür-
kei seit dem Wochenende Flüchtlin-
ge nicht mehr davon ab, von ihrem 
Territorium aus in die EU zu gelan-
gen. Griechische Sicherheitskräfte 
hinderten seitdem Zehntausende 
Migranten daran, über die Grenze 
zu kommen. Diplomaten zufolge 

verhinderte Deutschland bei 
dem Innenministertreffen 
eine schärfere Reaktion 
der EU auf die Grenzöff-
nung durch die Türkei. Ur-

sprünglich sollte das Vor-
gehen Ankaras «entschie-
den verurteilt» werden. 
Hintergrund könnten di-
plomatische Bemühun-
gen der deutschen Bun-
desregierung zu Nordsy-

rien sein.  (apa/dpa)
 Seite 16

Coronavirus

16 Verdachtsfälle 
und 15 negative
Befunde im Land

VADUZ/GENF Im Landesspital wur-
den bisher 16 Verdachtsfälle unter-
sucht. Für 15 Personen liegt ein nega-
tiver labormedizinischer Befund vor. 
Diese Personen konnten nach Hause 
entlassen werden. Für die im Lan-
desspital isolierte Person, die am 
Mittwoch positiv auf das Coronavi-
rus getestet wurde, liegt nun der Be-
fund des Zweitlabors vor. Dieser be-
stätigt den positiven Befund. Das 
teilte das Ministerium für Gesell-
schaft mit. Derweil wurde an der 
gestrigen UNO-Konferenz für Handel 
und Entwicklung ein Bericht präsen-
tiert, demzufolge die durch die Epi-
demie ausgelöste Verlangsamung der 
industriellen Produktion in China in 
den kommenden Monaten zu einem 
Einbruch der weltweiten Exporterlö-
se führen wird. (red/ikr/sda)
 Seiten 9, 20 und 32 
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Industriezubringer 
Triesen nimmt Hürde
Die Regierung bewilligte 
das Bauprojekt, 
bald steht die UVP an. 
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«HalbeHalbe» konnte am Mittwochabend nur acht Abgeordnete überzeugen. 
Am Ziel Chancengleichheit rüttelte keiner der Parlamentarier, über den Weg 
hingegen gingen die Meinungen auseinander. (Screenshot: VB)


